
(‚ünther VÜA' orden, Das ahrhundert uellen ZUT rheinischen Kirchenge-
schichte, and V), Presseverband der Ev ırche 1 Rheinland N Dusseldorf
1990, X VIII 540

In der geplanten funfbandıgen e1. einer Quellenedition ZUT rheinıschen
Kirchengeschichte ist der letzte and NU: als erster erschienen: jener uüuber das
ahrhundert, herausgegeben VO Wuppertaler Tdinarıus Gunther Vä.  - Norden,
der VOT em UrCc. seine TDelıfen ZKirchenkampf, aber uch daruber hinaus
als Kenner dieser Epoche un! der Geschichte der evangelıschen Kirche 1mM
Rheinland ausgewlesen ist (eine kurze ıta findet ıch auf VI des Bandes) Die
Aufgabe, VOT die ich Va  - Norden geste. sah, Wäal n1ıC. einfach „den rheiniıschen
Protestantismus 1mM ahrhundert, bzw seine instiıtutionell gefaßte Form dıe
evangelısche ırche 1mM Rheinland ın einer ammlung ausgewahlter Quellen, dıe
sıch notwendigerweılse auf eın Mınımum beschranken muß, angemesse: doku-
mentieren wollen“ AXUIID) Da Vä. Norden urchweg die @Juellen ın ihrer
anzen ange, 1Iso hne Auslassungen un! Kurzungen TUuC reduziert ıch
dıe ahl moOgliıcher okumente, die aufden 540 Seiten des vorlıegenden Bandes
veroffentlichen konnte, noch mehr, als dıe Ausrichtung dieses einen Bandes auf
den Zeitraum 1900 — 1980 ohnehın erZWansg!: das Inhaltsverzeichnis 7a 130
Nummern, wobel ıch allerdings untier einzelnen Nummern mehr T' thematısch
zusammengehoriıge Quellen verbergen. Va  - Norden mMUu. Iso SITE auswahlen,€I'(  en
un! sicher werden seiıine Entscheidungen 1M einzelnen be1ı den jeweıiıligen ennern
der rheinischen Kırchengeschichte 1m ahrhundert nNn1ıC. unumstritten Se1N.

Das Jel einer westfalıschen Rezensıon kann NU. nNn1ıC se1n, ehlendeser
besser Vermißtes) emängeln, Erganzungen vorzuschlagen der fur Weglassen
1mMm Eınzelfall pladıeren Die Auswahlentscheidungen des Herausgebers ınd
respektieren, zumal seine Krıterien in der Eıinleitung offenlegt Er wıll dıe
„repräsentatiıven“ Erklaärungen un: Stellungnahmen der dazu berufenen kırchlıi-
hen Tremılen un! Instanzen bringen, 1Iso twa der Kırchenleıtungen, der
Prasıdes un! Generalsuperintendenten, der Synode un! des Bruderrates Dane-
ben finden iıch ber auch Verlautbarungen, die Nn1ıC unbedın reprasentatıv,
sondern „bezeichnend“ fur „dıe Spannbreite und diıe Vielschichtigkeıit bıs In den
Alltag der (Gemehnnde“ S1INd. So stellt sich die vorlıegende Eidıtion als eın SOTgsam
komponiertes Netzwerk iıch erganzender Quellenensembles dar, in der jedes
Okumen seıinen eigenen festen und unverwechselbaren Stellenwer‘ hat, 1mM
efuge er ber uch immer auf den Gesamtprozeß der theologischen un!
kirchenpolitischen Dıskussıon verwelst.

Auch die Eıinteilung der Edıtion ın Kapıtel, deren zeıitliche Abgrenzung ıch
nach den polıtiısch estimmten Einschnitten 1n der eutschen Geschichte dieses
ahrhunderts bemi1ßt, durifte uckfragen den UftfOr führen, hegen doch
kirchengeschichtlich bedeutende Datiıerungen N1IC. unbedingt synchron 1STLO-
risch-politischen Großereignissen. Vä.  - Norden spricht ın diesem Zusammenhang
VO.  - „Phasengrenzen“ un! 95  chwellen  . die lJanger{irıstige Übergänge und ıskon-
tinuıtaten markıerten, diıe ıch1kırc  ıchen Bereich oft TST erheblich spater
nach dem polıtischen Einschnitt emerkbar gemacht hatten Der polıtısche
Bereıich erhalt amı die un.  10 eines Leitsektors, dessen Veränderungen uch
en und Entwicklung des gesellschaftlıchen KOrpers ırche estimmten Va
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Norden S1e. ırche durchaus als konservatıve Institution; entsprechend MacC.
die ihrer Geschichte aufgezwungene Parallelısıerung mıit dem politischen
eschehen sowochl ihre 1M positiven Sinne ewahrende Kraft als uch erspatun-
gen un! Verzogerungen, die ihr verderblich werden konnten, eutlıc. gleichzeıtig
zwıngt Va  - Norden UTrC. diıese Sichtweilise ich und den Leser, immMer el|
Ebenen des staatlıchen un! des kırc  ıchen Geschehens 1ım 1C ehalten, un:!
vermeıdet den Fehler mancher bloß theologisch ausgerichteten Geschichtsbe-
trachtung, ırche als Welt fur ıch sehen un! wertien.

Allerdings iınd die Kapıtel des Bandes Von der ahrhundertwende bıs
ZU Weltkrieg (1900—1914), Der Weltkrieg (1914-19183), Weıiımarer epu-
blık (1919-—1932), Drıittes elclc 1033 1939, T1tties e1liCc. Der Weltkrieg
(1939—1945), Nachkriegsze1Dun! Bundesrepublıkd 1mMmM
Umfang nN1C. gleichwertig: Der Schwerpunkt hegt eindeutiıg be1l den beıden
apıteln der eıt ab 1945, die fast 250) Seıiten des Bandes ın NSpTruC nehmen ;
anteilmaßıg folgen die NS-Zeıt mıiıt fast 200 Seiten, dıe Weimarer epu mıit
nNnapp 100 un! dıe wilhelminische eıt mıt etwas uber Seıiten Diese ewıich-
Lung, die siıch ja nN1C. aQus der Quellenlage rechtfertigt, ist sicher gewollt; die
Bevorzugung der jJungsten Zeitgeschichte un! uch der elatıv spateSCder
Eidıtion mıiıt 1980 zeıgen, da ß der Herausgeber ırche als 1NnNe aus ihrer ITradıtion
ebende, bDer sehr gegenwartıge Institution dokumentieren wollte Allerdings
gerade beim etzten un! ausfuhrlichsten Kapıtel auf, daß hler fur dıe eıt VO.  -

Adıie thematische Konzentration, die die vorangehenden Kapıtel kenn-
zeichnet, nachla. anscheinend laßt die zeıtlıche ahe noch N1ıC jene dıistanzıerte
uckschau A die ın der kırc  ıcher Stellungnahmen das uüuber den Tag
hiınaus Wırksame, das strukturell edeutsame unterscheıden 1e

Sowohl ın der Eıinleıtung fuüur den Gesamtband als uch 1ın den den einzelnen
apıteln vorangestellten Eiınzeleinleıitungen akzentulert Va Norden die 1n den
@Quellen angesprochenen hematıken un kurz 1n ihren Kontext eın Hıer, 1n
der knappen Kommentierung, cheint MI1r denn NU doch eın angel des SONStT gut
gelungenen Bandes lıegen Dies muß nicht dıe Schuld des Bearbeiters se1n; War

lıegen dıe anderen anı der el noch N1IC VOT, dalß eın Vergleich N1ıC
moglıch 1St, ber WeTlnn das Konzept derel darın besteht, die Quellen selbst
sprechen lassen un! die Kommentierung auf das Unumgaänglıche beschran-
ken, ware In diesem un doch nachzufragen. Nun ist Nn1ıC ganz klar,
welche aufer- un! Leserschicht die Edition sıch wendet; uch das knappe
Vorwort des rheiniıschen Prases g1ibt hler 1n seıinen allgemeınen Formul:erungen
keine Auskunft. Es cheınt ber doch, daß elatıv viel Vorkenntnissen 1ın
eologie un! rheinıscher Kırchengeschichte fur das erstandnıs der Quellen
vorausgesetzt WITd; demnach zie dieser and (und wohl uch diean Reıhe) auf
den eologıle- un! Kirchengeschichtsstudenten un weniıger auf den minder
vorgebildeten Amateur der uch den Kirchengeschichte interesslilerten Pro-
fanhiıistoriker Den harakter eines Studien- un! Arbeıitsbuches unterstreichen
uch die zahlreıchen, siıcher wertvollen Literaturangaben, die sowohl be1l den
Eıiınleıtungen als uch be1l den einzelnen Quellen wohl ZU.  — weıteren elibstibe-
chaftıgung mıiıt den jeweıiıls angesprochenen achthematıken aNnTesSen sollen
Dagegen werden abgesehen VO den kurzen Kapıiıteleinleitungen die einzelnen
Quellen N1ıC mehr ausfuhrlicher eingeleıtet un:! uch N1ıC. 1ın nmerkungen
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erlautert; auch dıe Rezeptions- un! Wirkungsgeschichte der einzelnen okumente
bleibt weitgehend ausgespart So bleıbt der Leser, dem nNn1ıC unmıttelbar der
Apparat der Sekundarlı:teratur ZU  I erfügung ste. etwas hilflos, und ist
iragen, ob NTe dıe parsamkeı der Kommentierung N1ıC. ıne Chance UuSge-
lassen wurde, mıit dem vorlıegenden and uch weıteren, Kirchengeschichte
interesslerten TeIseEeN VO. Nichttheologen und Nicht-Kirchenhistorikern 1ıne
Edition ZU. Verfüugung tellen, die gleichzeıtig ıne Art Handbuchcharakter fur
dıe rheinische Kirchengeschichte 1M ahrhundert, WenNnn uch auf den TOTLE-
stantısmus beschraänkt, besessen

Die Themen, die 1ın den urchweg gut ausgewahlten Quellen angesprochen
werden, 1nd ja durchaus anregend un! edeutsam; 1Ur einıge eNnNnen das
ungebrochene zukunftsirohe Selbstverstandnıiıs des Protestantismus 1ın der Kaiser-
zeıt, dıe Scharie der konfessionellen egensatze ZU. Katholizismus gerade 1n der
„Pfaffengasse“ des Rheinlandes, der Streıit zwıschen „Positiven“ und „Liberalen"“
1ın der ırche, die nationalprotestantische Theologisıierung des Weltkrieges, das
neue Selbstverstandnıiıs nach dem Wegfall des Summepiskopats und des landes-
herrlıchen Kirchenregiments, politische Parteinahme 1n den Auseinandersetzun-
gen der Weimarer epublık, das enlende emokratische Potential, dıe Heraus-
forderung der Volkskirche UrCcC. eutsche T1sten un! Reichskirchenministe-
1um SOWI1eEe letztlich UTE die selbst ıer besonders bemerkenswert die
scharfsichtige Analyse der Vıkarın 1!} Ina Gschlossl 1932, dıe mehr intellektuelle
Einsicht als manch hochoffizielle Stellungnahme kirc  ıcher Wüuürdentrager VeIl-

rat), der amp die Ausbildung der Theologen un:! das Versagen gegenuber
uthanasıe und Judenverfolgung, selbst 1n der rage der nichtarıschen T1Sten.
SC  1e.  1e das unbefangene Selbstbewulßlßitseinm nach 1945, die Hınwendung ZU  —

onkreten ufbauarbeıt nach 1945, das Vergessen un! erdrangen der Schuld-
Tage, das Problem der Wiederaufrustung der Bundesrepublik un! dıe vielen
Felder iırchliıcher Herausforderung 1n der Nachkriegszeıt. Und endlıch die
leibenden Themen, dıe SOZUSagen zeitunabhängig akut blıeben dıe CNTriıstliıche
Schule, die der Frau 1ın Gemeindeleben un! Verkundigung, das polıtısche
andat der ırche Diıiese (unvollstandıge Aufzahlung der In der Edıtion ange-
sprochenen Themen zeıgt ber uch den exemplarıschen harakter des Buches
be1 em rheinıschen Hıntergrund un! er regıonalen Farbung dıe
TODleme des rheinıschen Protestantismus uch die der gesamten eutschen
evangelıschen ırche, un eutlic. machen, daß dıe rheinısche ırche sıch
ihnen tellte un iNrer Losung beızutragen versuchte, ist Nn1ıC zuletzt eın
Verdienst der Edıtiıon Der 1C auf den Weg der rheinıschen evangelıschen
ırche 1 ahrhundert laßt uch die schwierige Entwicklung des esamtpro-
testantısmus ın Deutschland verstehen.

och eın abschließendes Wort ZU Gestaltung des Bandes Methodisch sauber
gearbeıtet, giıbt bel jeder uelle Fundort und weiterfuhrende Lıteratur an,; dıe

wertvoller Literaturhinwelse ist bereıts ben erwaähnt worden. Der TUC ist
vorbildlich; der ın unzahlıgen Korrekturlesungen geschulte Rezensent hat keinen
Druckfehler bemerkt; NUu. auf 186 cheint ıne e1le egınn des etzten
SsSatzes herausgefallen eın. Eın Sach- und Ortsregıister erleichtert das gezlelte
Nachschlagen. Besonders hervorzuheben: ist das Personenregister mıt usfuhrl ı-
hen 1o0gTraphıschen Angaben; der Landeskirchliche Archıvar der benachbarten
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westfalıschen Schwesterkirche, der dem uUftfoOor un! Herausgeber ın Eınzelfallen
behilflich eın konnte, vermag dıe darın investierte VO  - Tbeıt wohl richtig
einzuschatzen. KuUurzum: eın Quellenband, der ın seıner Konzeption vielleicht nNn1C.
unumstrıtten eın WITrd, der ber als geschlossene Einzelleistung uberzeugt un! auf
diıe anderen an! der ‚el. neugler1g mac.

ern! Hey

lemens-August ecker, 3 meıIneEmM und meıInNEM Hergott drienen Das
Gymnasıum Carolınum zurschen nartıeller Kontinurita: UN Resıstenz ın der
S-Zeiıt, Fın Beıtrag Zr Bildungsgeschichte der Unı des Bıstums Osnabrück
zurıschen 1848 N 1945 (Osnabrucker Geschichtsquellen un! Forschungen,
XIX), Selbstverlag des ere1ıns für Geschichte un! Landeskunde VO  - Osna-
TUC Osnabruck 1989, 344

Dies ist sicher ın gewl1ssem Sinne ıne Mikrostudie die Geschichte eines
katholischen Gymnasıums In der NS-Zeıt, geste. 1ın die pannung zwıschen
partiıeller Kontinuitat un! Resıistenz. Recker hat seine theoretischen orgaben
un den hermeneutischen andor' seliner Arbeiıt ausfuüuhrlich dargestellt: danach
edingen partielle Kontinuiltat und Resistenz einander, wobel naturlich uch
Resistenz den partiellen un! sektoralen harakter VO Opposıtion ın der NS-Zeıt
schon VO. egT. her mıiıt eiINsSC.  jeßt; Resistenz laßt durchaus uch Anpassung
un! iıtmachen Von diesem Forschungsansatz her muß Recker weıt ausgrTel-
fen; konzentriert stellt die polıtıschen Werthaltungen und Denkstrukturen
Gymnasıum Carolinum VO.  - 1343 bıs ZU. nde der Weıiımarer epublı dar un!
befragt S1e auf ihre Wirksamkeit fur un! die Durchsetzung natıonalsozlalı-
stischen Gedankensgutes Carolinum: „Von einer Kontinulta 1 Sinne der
Identitat politischer Werthaltungen des Carolinums mıit dem Nationalsozlalismus
kann 1933 keine ede se1n. Es gab Beruhrungspunkte In KForm partieller ONTL1-
nultat, die den Nationalsozlalısten ın die an pıelte In der kırchlich-relig10sen
Bindung bot ıch dagegen eın möOgliches Resistenzpotential die natıonalso-
zialistische Rassenı1ıdeologıie, die Lebensraum- un! Kıiırchenpolitik Eıne weıtge-
en! Resistenz 1m Siınne einer Ablehnung des Natıiıonalsozialısmus als polıtische
Kraft 1ın einer eglıerung ist auf TUN! der partiellen Kontinuitat nNn1ıC
vorhanden.“ J9)

Als katholische Schule In staatlıcher Tragerschaft (bıs z S5akularısiıerung VO  -

1303 bischoflich) Stan das Carolinum Iın einem vielfaltıgen Beziehungsgefuge, das
dıie DA des (zaus Weser-Ems, den Osnabrücker Bischof Berning un! dıe
staatlıche Schulverwaltung ebenso einschloß Ww1e Schulleitung, Lehrerkollegiıum,
Schuler- und Eilternscha: Recker stellt dies Umfeld sorgfaltig dar un! versucht,
ıIn seinen andlungen fortlaufend bestimmen ; gerade [0)88 zwıschen
Schule, ırche, Verwaltung un! aCcC  abern diıenen iıhm punktuellen and-
ortbestımmungen, die dann wılıeder uckschlusse auf fortdauernde Konstellatıo-
DE  3 zulassen.
el scheinen die OrStoNe einer auf ntkonfessionalisıerung un! Entchrist-

lıchung zielenden Schulverwaltungspolitik Carolinum langst nN1C. jener
mporung gefuüuhrt en, w1ıe sS1e iwa den „Kreuzkampf“ 1M Oldenburger
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